
»

II,

llk
îe
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Aus und Soziatdemokratie.
«M Sozialistenkougreß wurde eine Resolution
4, z^istis» angenommen, in welcher derselbe für
tz, >̂>»t »>», 7"^ f«u» Gewalttheori« verworfen wurde.

Di» E nad Anarchi«mu« prlntipiell,
lik^O'dild« j ,  ^°1>aldem»kratie erstrebt al« letzte« Ziel «in 
^,k""^'«>nu, l " '  individuelle Freiheit aufgehe» soll,

di« dagegen den Gedanken der individuellen
und sn - ,7^" Konsequenz durch und «eist alle Baude 

bei, ^  d,n ^""»kratischer Ordnung vo» sich. Und dennoch 
it», 1a er Menge der Unterschied zwischen beide»

^>der, ^>a>windet auch in den Augen der meisten An» 
M That besteht zwischen beiden trotz Allem
«z, 'ß ^'tänk ihrer Führer «tue innige Gemeinschaft. 
>!, ^1§>'drn t» sind auch die l.tzten Zi,le beider durch-
V ^ ^ ' l b e  da« nächste Z>»>. welche» sie anstreben
ö'ld s " bt,ä,a wollen die gewaltsame Zerstörung der
i>k. g ĵ' Gesellschaftsordnung, beide wollen freie«
>i, ^>rdn>,,./ . die Sozialdemokraten, um an Stelle
^»lo,,^- am ,i " "  "-ue» Phantastisch,« Gebäude aufzurichten, 

n schrankenlose Freiheit, die durch keinerlei
«̂>i> ^  "ah, ^  '̂schränkt ist, bestehen zu lasse». Die Anar- 

a b ,.^ * "^  mit den Vertretern de» manchrsterlichen 
' ^ b , j /  konsequenter al« jene. Während die

d , t k ^  "^schofllicheu Leben und eigentlich nur in 
^s»i» «ren» . h'ilvoll« Regelung ausschließlich von

«räst. , ' ' ' ' .  welche sich im freien Spiel der Wirth, 
üh, ? au» "hälig,« s-sitn, gehen die Anarchisten weiter 

" '̂Wea, ' Gebiete, in denen sich da« mensch»
I>zi,z,,' dielgz, "»zig und allein von der Ordnung abhängig 
'?»!- n.̂ W »lirNe« freien Funceion von Naturgesetzen
Ä«i, ,^rlän^ sozialdemokraten und Anarchisten

, l'l,a ,.^  >hr>n vereinten Anstrengungen, damit zum 
du Würden st« sich nolhgedrung.n gegenseitig 

di. "libik,,.. , '̂ch«n müss.n, da rven dann die äußersten 
^ »i ^ « r  , * " ! einander treffen würden. Soweit
A  a I>al« z ,. . ' I 'i  Dank noch nicht und wir werden hoffeut- 

,8lh »N», De-Hald werden beide auch, wie
zj, H,nz Resolutionen de-avouirrn möge«, na» lange 

^ ' O g , D a ß  die Sozialdemokratin ab und zu 
8>»,t »», l «rgreifeu, die Anarchisten zu drSavouiren, 

h,,. " Gründen. Die Sozialdemokraten, da« hat
n v ^ j'^ .N 'ic h - ta g e  offen auögesproche», halten 

">cht st»., sur gekommen, loszuschlagen, sie fühlen 
^  °fs,?" lchlaak.?.','"'  ̂ st« müssen ihre Arme« noch »er- 

^ e r n j^ " ^ ^  machen. Ander« dir Anarchisten, welche
können ver-

-
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» d,< Schrill und T ritt compromittire». Die
»de.k,.̂ '» Sozialistenkongreffe» entspricht der

7'ri, Etssig. antisozialistis» zu erklären, war
ti, I  *>chl ^"Weisung der anarchistischen Gewalt- 

der verstehe», daß die Sozialdemokraten
''I«l«l,n  ̂ derst,,,. ^«wall verwerfen wollten, sie «ollen die 

^  derl.l^ solange unterlassen wissen, als die 
"U "" klar auf der Hand liegt.

§

------ ----------- (Nachdruck verboten )

''' S ie^^. ^^ienstO l^Nun ja! Marianne, ich bitte 
*!!, T>» I!' «̂nn j /  »u essen; ich — ich — sterbe bald

0. ^  b!!.??^ « 's t"" Mittag uicht« derührt!'
ihr, ."«rzweifelte «tick in seinen Augen, de» 

>>" " u.r "« lv. „^""kosungen so gut zu vertreiben verstand.
^  leia? ''""reü, Augenbrauen in die Höhe vor Er»

wuite „  brnn, je tiefer er niedergrdrückl war, 
^>,u! -^^Uch? dläne zu gewinne« sein.

^  'lE ,« f , möglich sein, mein arme«

rr-ma.?  ̂ S i r e n e .
" von E r n st v T r e u e n s e l S

armer Bru«
^  fo l,., .?u«der, daß Du kein. Zeit verlorst,

L
n

Zk
i!''

rE

h,, »hlj! " -ab dem Mädchen, da« eintrat, einen

L si«° ln,?^ gefrühstückt. Sage der Frau
k , ^ ^  * Kaffee schicken und Butterbrod, L irr

^ "« 1̂  Musik nicht ernähren? fragte sie
" '» « „s t Dich wohl, »aß ich D ir  dir« immer

D ir, ich bin fast dabei verhun» 
V ,l» d  *'«> vollständigen Ernüchterung gekommen.

fft sn ^")iräume, meine Einbildungen, Alle« ist 
., "N. v,! -«kommen, daß, wenn ich nur einen

b>> 8»u,/ 1" verdienen, so daß ich Etwa«
^>^i, L ^ fv x  ' '"ich zu wärmen und anständige Kleider 
> äo^"*>>L«I»n Menschen -alten werde."

'  °>'>"it in seinem Tone war mttleiderregend

^ki,^' That mehr herab,«kommen, al« ich vorau«-
^ ir  sch . r uh i g .  .Aber da« ist nun vorüber, Ralph, 

w"« tu meinem Briefe, daß ich i«  «taud,

Aolitische Tagesfcha«. !
Die Nachricht der ,N . Fr. P r.", daß Ka i se r  W i l h e l m  

dem Papst« zu seinem J u b i l ä u m  ein kostbare» Porzellan- 
Service durch de« Nuntius Ruffo Ecilla habe überreichen lassen, 
ist vollständig unrichtig. Der Kaiser hat vielmehr dem Papste 
eine überaus kostbare, reich mit Edelsteine» besetzte M itra , und 
die Kaiserin «in prachtvolle» M«ßvrnat zum Geschenk gemacht. 
Beide Gabe» repräsenttren den Werth von einigen 70 000 Fr. 
Der Prinz.Regent Luitpold von Bayern laßt zum Judiläum«tagr 
zwei kolossale Fenster in Glasmalerei anfertigen, von denen da« > 
eine den Papst Gregor den Großen, da« andere den Papst Leo 
den Großen darstellen wir». Diese Fenster werden in der Loala 
rexinL de« Batikaa« ihren Platz finden D ir Königin Carola 
von Sachse» hat durch den Nuntiu» in München ein kunstvoll ge­
arbeitet«« Weihwasserbecke« au« Meißener Porzellan übersenden 
lassen, in welchem «ine Spende von rmhreren Tausend Frank« iu 
Gold enthalten war.

Die par l amentar i sche Campagne wird sehr früh, wahr­
scheinlich schon in der ersten Hälfte November beginnen und rS ist 
sehr wahrscheinlich, daß der Reichstag sehr bald vor die Frage 
der G  «tret  dezö l l r  gest llt werden wird. Die zunehmenden 
Klagen aus den Kreisen der Landwirthschaft, namentlich im Osten, 
die ein kräftiges Echo in den Reihen der bayerischen Landwirthe 
finden, scheinen die Bedenken überwunden zu haben, welch« vom 
sozial- und handelspolitischen Standpunkte, vielleicht auch aus all­
gemein politischen Gründen gegen die Erhöhung der Getreide- 
zölle sich gellend machten. Jedenfalls wird, wenn ein« Vorlage 
im Sinne erhöhter Getreidezölle eingebracht wird, die Nothwendig­
keit einer solche» Maßregel mit so überzeugender Kraft dargethan 
werden, daß nicht nur j,ne Bedenken zurücktreten müssen, sondern 
auch der Opposition die andernfalls gefährlichen AgitationSmittel  ̂
abgeschnitten werden. Die näheren Details entziehen sich zunächst i 
noch der Kenntniß; weder über die Höhe der Zölle, noch über die ! 
Art, wie die handelspolitische Seite der Sache geregelt werden 
soll, liegen vorerst nähere Mittheilungen vor. Außer dem Etat 
und dieser Zollfrage dürften dem Reichstage zunächst nur Vor­
lagen vo» geringerer Bedeutung zugehen; jedenfall« werden die 
sozialpolitischen Gesetze, welche in der Vorbereitung begriff-» 
sind, erst im späteren Verlauf« der Session zum Abschluß ge­
langen.

Auch deutscherseits haben Versuche m i t  Gewehren 
k l e i neren K a l i b e r s  stattgefunden und zwar in S p a n  bau. 
ES wurde ein Kalider von 9 mm. gewählt, im Laufe befanden 
sich 4 Züge. Das Patronenmagazi» war unter demselben ange­
bracht, wie überhaupt der RipetirmechaniSmuS im Allgemeinen 
der deS JnfanteriegewehrS M7I§84 ist. DaS Geschoß war 
mit einem dünnen Stahlmantel umgeben. Als Ladung wurde 
comprimirt.» Pulver verwandt, dessen Zusammensetzung sich der 
O-ffentlichkeit entzieht. Dies-S Gewehr soll an Leistungsfähigkeit 
und KriegSdrauchbarkeit das neue französische Jnfanteriegewchr 
um Viele« übertreffen, und man hatte Versuche in größerem Maß­
stabe durch Bewaffnung eine« Bataillon- mit ersterem beab­
sichtigt. Leider hat sich bei dem bisherigen Gebrauche herausge­
stellt, daß die Leistungsfähigkeit de» GewehrrS durch Benutzung 
de« Magazins in hohem Grade beeinträchtigt wird. Es sind 
deshalb die Versuche vorläufig aufgegeben worden. Man hofft 
aber, in Kurzem Mittel und Wege zu finden, um den nach- 
theiligrn Einfluß de« RepetirmechaniSmuS zu beseitigen.

 ̂ Die in A l g i e r  wohnende» , f ranzösische« E l saß-  
i L o t h r i n g e r "  wollen am 14. d. MtS. in Bona in festlicher

wäre, Deine Aussichten im Leben völlig umzugestalten — Ich 
sage D ir jetzt, daß, wenn Du nur willst, so kannst Du uner­
meßlich reich werden — der reichste Mann der Gegend — reicher 
al« ich oder mein Mann."

Er blickte sie ungläubig und verwirrt an. Wa« hatte sie 
denu nur im Sinne?

,Jch möchte nicht da« Stichblatt Deiner Scherze sein, M a. 
riannr", sagte er kalt. »Gott weiß e«, wie verzweifelt ich bin, 
und wenn Du mir einen ehrenhaften Weg zeigen kannst, einen 
Erwerb zu finden, der mich mit dem Nöthigsten versorgt, so werde 
ich Dein Schuldner bleiben, so lange ich lebe."

Marianne lächelte und spielte mit ihrem glänzenden 
Diamantrin-r.

.Ich spaße nicht; ich meine genau jede» Wort, da« ich sage. 
Du hast Echönburg geseh n, und etwa« von den dazu gehörigen 
Ländereien; Du weißt, welch herrliche« Besitzthum «S ist, und 
kennst den immensen Werth, den «S r-präsentirt. Ich sehe nicht 
ein, weshalb Du nicht Herr und Besitzer von all diesem sein 
solltest, und, wenn Du mir zuhören willst, w ill ich D ir da« er­
klären. Doch mußt Du mir vorher einen Eid »er Verschwiegen­
heit ablegen "

Er blickte sie noch einmal an und fragte sich, ob er bei Be­
sinnung sei, oder nicht. Sein Athem stockte, seine Wangen er­
blaßten, — «a« konnte sie nur meinen?

„Ich verstehe keine Silbe von dem, was Du sagst', ant­
wortete er mit schwacher, erstickter Stimme. „Was Du mir 
immer sagen willst, schwöre ich, al« geheiligte- Geheimniß zu be- 
wahre«; aber', und er lehnte sich in seinem Stuhl zurück, »ich 
fürchte, Du bist wahnsinnig, Marianne."

Sie lächelte ihm ruhig zu.
„O  nein, ich bin im vollen Besitze aller meiner Ginne, wie 

Du sehen wirst, aber ich gestehe zu, daß ich schlau und scharf­
blickend und —  unternehmend bin Schönburg, mit einem Ein­
komme« von viele» Tausenden, wird irgend einem glücklichen 
Menschen zufallen — warum nicht eben so gut D ir, wie einem

Weise da« Andenken a» die Schlacht von Jena feiern und haben 
ironischerwkisr die Redaction der guten drntschen .Straßburger 
Post" dazu eingeladen. Da« B latt bleibt den FranzöSlingen 
die Antwort nicht schuldig, e« sagt unter anderm: .W ir  müssen 
offen gestehen, daß die Krieg» von 1864, 1866 und 1870/71 un« 
so viel« Gelegenheit zur Feier von gewonnenen Schlachten geben, 
daß wir nicht recht einsehen, warum wir au» der friste», fröh­
lichen Gegenwart in die dem Gedächtniß der Zeitgenossen schon 
entschwundene Zeit von 1806 zurückgreifen sollen. Wenn im 
Gegensatze zum deutsche» Heere die französische Arme« über 80 
Jahre in dir Vergangenheit schweifen muß, wen» sie einen Ruh- 
meStag feiern w ill, so spricht diese Thatsache in militärischer 
Beziehung so deutlich, daß di« „französischen Elsaß - Lothringer 
in A lgier' besser gethan hätten, diese« wunde» Punkt nicht zu 
berühren."

AuS P a r i «  werden folgende Nachrichten gemeldet: Der
K r i e g s m i n i s t e r  hat nach der »Köln. Z tg .' die Besichtigung 
der Ostgrenzr au« unbekannten Gründen verschoben. Di« nächste 
Folge seiner Reise an der Alpengrenze war, daß die italienische 
Regierung den Befehl gab, den Bau der dortigen Fort« zu be­
schleunigen. — Raindre hat berichtet, daß Graf BiSmarck ihn 
beauftragt habe, den Minister Flouren« zu ersuchen, dem Baron 
Wangen und seiner Familie den Ausdruck de« Bedauern« der 
deutschen Regierung zu übermitteln. — Der G r o ß f ü r s t  
R i k » l auSis t  vollständig unsichtbar. Er hat da« Hotel Mtradeau 
nicht verlassen und es gilt für wahrscheinlich, daß er Ordre er­
hält, seinen Aufenthalt in Pari« abzukürzen.

Zn der Scanda l - As f a t r e  de« Gene r a l s  C a f f a r e l  
spielt u. A. ein deutscher Baron von K r r i t t m a y r  eine Rolle. 
Der Pariser Correspoodent der „National - Zeitung' macht über 
denselben folgende Mittheilungen: Dieser Freiherr Emil von
Krrittmayr, der der Polizei als Instrument gedient hat, um Frau 
Limousin und dadurch Caffarel zu entlarven, ist derselbe ehemalige 
bayrische Officier, der 1883 in München in dem Prozesse des 
Spions de Graillot, der eigentlich Roffor hieß, verwickelt war 
und al« Mitschuldiger zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt 
worden ist. Nach Berbüßung seiner S traft hat sich Kreittmayr 
nach Paris gewendet, wo «r seit drei Jahre» die verschiedensten 
Metier« betrieben hat; u. A. hat er sich als österreichischer Bot- 
schaftS-Sekretär ausgegeben, weshalb er auf Ansuchen de« Bot- 
schaftei« Grafen Hoyo» durch den bayerischen Geschäftsträger von 
Reither bedroht wurde daß er seine Ausweisung au» PariS ver­
langen würde, wenn er die Schwindelei wiederhole. Dem Reporter 
de« „TempS" hat Kreittmayr wiederholt versichert, wie sehr er 
geneigt sei, Frankreich zu dienen, da er sich über seine LanbSleute 
zu beklagen habe; er hat aber bescheiden verschwiegen, Laß er b»- 
reils für Frankreich ein Jahr Gefängniß erduldet hat.

Bei Gelegenheit der Einweihung eine- Lyceum« in Chartre« 
hielt der französische Kriegsminister F e r r o n  daselbst am Sonn­
tag eine Toast rede,  in welcher er betonte, daß die neuen Ge- 
wehre «ine weiter« Vervollkommnung erfahren hätten und ihre 
Herstellung keineswegs langsamer betrieben werde. Auf die 
Laffarelschc Angelegenheit hindeutend, sagte der Minister: „E r­
warten Sie von mir nicht die geringste Schwäche gegenüber Ver­
stößen gegen Ehre und Disziplin. Ich werde um so schärfer vor­
gehen, je höher di« Schuldigen in der militärischen Hierarchie 
stehen. Aber die Vergehen eine« Einzelnen beflecken die Ehre der 
Armee nicht. Bewahren Sie derselben daher auch ferner Ihr« 
Achtung.' ^

Anderen? Lasse mich D ir  e« erklären: Schönburg ist da« Erb« 
theil vo» M r. Nolli«' Tochter Malwine — ein schöne- junge« 
Geschöpf von ungefähr siebzehn Jahren, die soeben au« der Pen­
sion heimgekehrt und deren Herz noch rein und »hne Neigung ist. 
Bald werde» sich Anbeter um sie sammeln, ihr Vater w ill sie 
vollständig frei wählen lasse», und ihr Gatt« wird der reichste, 
glücklichst» Mensch im Lande sein. Ich w ill D ir  jede Gelegen­
heit bieten, ich will Dich mit Geld untersiützen, »aß Du wie ein 
Edelmann leben kannst, und — Du mußt Malwine Nolli« ge­
winnen und heirathen '

Einen Augenblick verschwamm Alle« vor seine« Augen s« 
verblüffend, so plötzlich «ar die Zumuthung so —  so — er konnte 
den wilden Tedankenstrom nicht analysiren, der ihn bestürmte. 
Sein Gesicht erblaßte, sein Herz schlug wild, sein Athem schien 
in keuchendem Schluchzen zu kommen, bei dem, wa» Marianne 
ihm gesagt, wa» sie ihm angeboten, ein Anbieten, da« blendend, 
betäudend war in seiner unwiderstehlichen Versuchung.

Dann sprang er auf, entsetzt, daß er nicht augenblicklich, 
augenblicklich den Gedanken zurückgewiesen, der sich ihm auf­
gedrängt.

„E» ist vollkommen unmöglich — ganz und gar unmöglich.'
Seine Stimme klang heiser, »och entschlossen. Marianne 

sa- ihn scharf an, durchau« nicht überrascht von seiner Antwort.
„Und warum. Ralph? Zweifello» scheint e« unmöglich und 

romantisch, vielleicht wie ei» Luftschloß, doch ich sage D ir, e« 
kann Wahrheit werben. Du brauchst keine Gewisse»«skrupel zu 
haben, den« ich wünsche, daß Du D ir  meine« Manne« Tochter 
frei und offen erringst. Du wirst sie bewundern, — wir Jeder 
e« thut. Du wirst sie lieben und ich sehe keinen Grund, warum 
Du ihr nickt gefallen solltest. E» ist nicht unmöglich, sage da« 
nicht. Denke an olle« da«, «a» Du gewinnen kannst, und sage 
mir, daß Du Dein Glück versuchen willst.'

Ei» Stöhnen entrang sich seinen Lippen, al« ihm die Ver­
suchung auf« Neue nahe trat. stärker, al« vorher, und wieder wie« 
er sie von sich und sprang auf wie «in Verzweifelter.



Das P a r i s e r  „Jo u rn a l de» DLbatS" meldet, die Regie- 
rung habe in Folge mehrerer in den Departements allzu leicht­
fertig ohne Grund fü r einen Verdacht der Spionage vorge­
nommenen Verhaftungen von Ausländern den Behörden anem­
pfohlen, bei Anwendung deS SpionagegrsrtzeS künftig m it großer 
Umsicht zu verfahren und keine Maßregeln zu ergreifen, die eine 
freie Bewegung der Ausländer hinderten, ausgenommen, wenn 
sehr ernste Gründe fü r deren Schuld vorlägen.

D as römische Journa l, die „ B g e n z i a  E t e f a n i "  erklärt 
gegenüber einer Depesche auS Varna, in welcher behauptet wurde, 
daß bei der Z u s a m m e n k u n f t  i n  F r i e d r i c h s r u h  auch die 
Frage von Gebietserweiterungen zu Gunsten Ita lien»  und zum 
Nachtheile der Türkei erörtert worden sei, diese aus russischer 
Quelle stammende Nachricht verfolgt den Zweck, bei der Pforte 
M ißtrauen gegenüber dem Einfluß Ita lie n »  im Concert der 
europäischen Großmächte zu erwecken. D ie Behauptung, man 
habe in Friedrichsruh über territoriale Kompensationen verhandelt, 
sei eine völlig willkürliche, indem auch Ita lie n  seit 1877 die Äch­
tung vor den Verträgen vertheidigt und sich gegen jede The il­
nahme von Seiten der Großmächte an Länderetwerb auf der 
Balkanhalbinsel erklärt habe.

AuS P e t e r s b u r g  w ird gemeldet, daß bei der Einberufung 
der r uss i schen  R e s e r v e n  daselbst U n r u h e n  entstanden sind, 
welche Anlaß zu militärischem Einschreiten gegeben haben. Etwa 
2000 Mann äußerten Zeichen vou Unzufriedenheit und Unge­
horsam und verstiegen sich von weiteren Zuflüssen verstärkt so 
weit, daß sie Polizisten und GenSdormen, welch« Ruhe stiften 
wollten, thätlich anfielen und den O ffiz ier äu jo u r wie den S iabt- 
hauplmann General Gresser herausdrängten. Erst herbeigeholten 
L in irntrupp n gelang «S, die Ordnung wiederherzustellen.

Im  Zusammenhange m it dem Erlasse, welcher au-wärtigen 
J u d e n  i n  R u ß l a n d  die Weiterführung d.r Handelsgeschäfte 
und industriellen Anlagen nur bis zum 1. Januar k. I .  gestaltet, 
d. h. bis zum Ablauf der von ihnen ausgekauften Patente, ist 
jetzt an die Nettesten der Kaufmannschaft in Warschau eine V er­
fügung ergangen, der Behörde einer Liste derjenigen Personen 
einzureichen, die vou dem obenerwähnten Gesetze betroffen sind; 
außer dem Namen soll der Wohnort, die Religion, StaatSzuge- 
hörigkeit und A rt der erlangten Patente notirt werden.

D ie Wahlen in S o f i a  sind ruhig verlaufen. D ie Regie- 
rungSkandidaten Gtamdulow, StranSki, Pochew und Nidilkow 
wurden gewählt. S tambulow erhielt 3000 Stimmen. Nach 
Verkündigung dcS Wahlergebnisse» zog die Menge, begleitet von 
zwei M ilitärm usikkapillen, nach dem Hause Stambulow'S und 
vor das Pala is des Prinzen. Ruhestörungen werde» aus Abzimik, 
Gabrowa und OrkoS gemeldet. Zankow wurde in Rabowa ge­
wählt. —  E in Telegramm der „Agence HavaS" aus Sofia te- 
sagt: D ie M itg lieder der Opposition haben sich hier an den
Wahlen nicht betheiligt; da außerdem die Führer der Partei 
RadoSlawow am Abend vor den Wahlen verhaftet waren, so er­
folgte die Wahl der RegierungLkandidaten h er m it Einstimmigkeit. 
Auch auö AidoS werden Ruhestörungen gemeldet.

Nach in Paris eingegangenen Nachrichten aus Tanger hat 
der S u l t a n  von  M a r o k k o ,  dessen Befinden sich gebessert 
hat, angeordnet, wegen der Ermordung des Kommandanten 
Schmidt eine Entschädigungssumme von 100 000 Franc- zu 
zahlen.______________________________________________________

Deutsches Seich.
B erlin , 10. Oktober 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser, so verlautet au» Baden-Baden, 
den 9. Oktober, ging heute Vorm ittag nicht auS, arbeitete in 
seinem Kabin-1 und empfing den Besuch der Frau Großherzogin 
von Baden. Auch das D>j<un,r nahm Seine Majestät zu Haus« 
ein. Nach 3 Uhr Nachmittags machte Allerhöchstderselbe eine 
Spazierfahrt und nahm um 5 'j,  Uhr m it der Frau Großherzogin 
von Baden, den Prinzen Hermann. Gustav und Alexander von 
Sachsen-Weimar, dem Fürsten und d>m Prinzen von Hohmzvllcrn, 
sowie dem Statthalter Fürsten Hohenlohe das D iner ein. Abends 
8 'j, Uhr fand bei Ih re r  Majestät d<r Kaiserin Familienthee statt, 
zu welchem außer den Vorgenannten auch die G räfin Fürstenberg, 
G ra f Lehndorff und Oberst v Broesigke geladen waren.

—  S . M . der Kaiser hat unterm 6. Oktober von Baden-
Baden auS folgende KatjmtSordre erlassen: Ich bestimme hier­
durch: Um da» Andenken de« General» der Infanterie Grafen 
von Kirchbach, de» langjährigen in Krieg und Frieden bewährten

sämmtliche Offiziere diese» Armeekorps drei Tage lang T rauer 
—  F lo r um den linken Unterarm —  anzulegen und hat rine 
Deputation de« 1. Niederschlesischen Infanterie-Regiment» N r. 
46, bestehend aus dem Regimentskommandeur, einem Hauptman« 
und einem Lieutenant, der BeisttzungSfeier de» verewigten Regi- 
mentSchef» beizuwohnen. W ilhelm .

—  I n  der gestern M ittag  in der Aula der Kreuzschulc in 
DreSden abgehaltenen zweiten Hauptsitzung de» Allgemeine» deut­
schen Sprachverein» ward Staatssekretär D r . von Stephan in 
B e rlin  zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt.

Hirschberg, 10. Oktober. D ie Maschine de« Abend-Kohlen- 
zugeS entgleiste gestern bei der S ta tion Jannowitz an derselben 
Stelle wie am 5. Oktober.

Saga«, 10 Oklober. Bei der Ersatzwahl zum Reichstage 
wurden im ganzen 12 809 Stimmen abgegeben. Davon erhielt 
nach den bis j.tzt vorliegenden Ermittelungen Oberbürgermeister 
von Forbenbeck-Berlin (freis.) 7656, AmlSrath Reinecke-Ober- 
Mednitz (nationalliberal) 5119 und Schneidermeister Schwager- 
Sorau (sozialdem.) 15 Stimmen. Ersterer ist somit gewählt.

Frankfurt a. M ,  10. Oktober. Gotthardbahn 111 steigend 
auf die Meldung, daß in der am 24. Oktober stattfindenden A uf- 
sichtSrathSsitzung die Direktion die Ausgabe von 12 000 neuen 
Aktien für die Sichcrstellung des zweiten Geleise« vorzuschlagen 
gedenke.

Mönche», 9. Oktober. D ie  „Allgemeine Zeitung" meldet 
au» Lindau, baS österreichische Dampfeoot „HabSburg" sei ge­
stern Abend 8 'j, Uhr vor dem Lindauer Hafen m it dem bayeri­
schen Dampfer „S ta d t Lindau" zusammengestoßen, die „S tad t 
Lindau" sei gesunken, 2 Passagiere de» Schiffe» seien verunglückt.

München, 10. Oklober. Ueber die Kollision zwischen dem 
österreichischen Dampfer „HabSburg" und dem bayerischen Dam ­
pfer .S ta d t L indau" w ird der „Allgemeinen Zeitung" weiter 
berichtet: „D ie  Kollision fand Abend« 8 'j, Uhr, einen K Im tr. vom 
Lindauer Hafen entfernt, statt und zwar bei klarem Wetter und ruhiger 
See während der Rückfahrt des bay rischen Dampfers von Rorschach. 
Derselbe sank nach wenigen Minuten, wobei drei Personen ertranken, 
während die übrigen durch den österreichischen Dampfer „Hab»- 
bürg", obwohl derselbe selbst beschädigt worden war, sowie durch 
den zur H ilfe  herbeigeeilten bayerischen Dampfer „Ludw ig" ge­
rettet wurden. D er gesunkene Dampfer ragt m it dem Ende des 
Schornsteins und den oberen Masttheilrn au« der Geistliche empor. 
D er österreichische Dampfer reparirte Nacht- seinen eigenen 
Schaden und kehrte Sonntag früh nach Bregenz zurück. D ie 
Untersuchung ist eingeleitet."

München, 10. Oktober. D ie  Kammer der Abgeordneten be­
rieth die Malzoufschlagstkuer und den von der Regierung vorge­
legt,n Gesetzentwurf, nach welchem der bisherige auf 6 M ark 
erhöhte Mal.oufschlag fü r die Dauer stabilisirt werden soll. D ie 
Finanzkommissio» beantragt dem gegenüber nur rine 2 jährige 
Fortbewilligung desselben. D ie Abgeordneten Diehle und S artoriu» 
beantragen, Stcueradstufungen zu gunst-n der kleinen Brauer ein­
zuführen. D er Finanzminister verrheidigt die S ta b ilifiru n g  und 
bemerkt, die vorgeschlagenen Abstufungen des Abg. Diehle ergäben 
ein SteuerminuS von 1 800 000 M ark, diejenigen des Abg. 
S arto riu»  ein solch.« von 2 400 000 Mark. D ie Abstufung sei 
wirkungslos und wegen der Rückvergütung unannehmbar. Gerade 
diese Anträge auf Abstufung der Steuer berechtigten ihn erst reche, 
der Kammer die S tab ilifirung  dringend anzuempfehlen. — B e i 
der Abstimmung wurden die S tab ilifirung  de» Malzaufichlage«, 
sowie die Anträge auf Abstufung der Steuer gegen 2 Stim m en 
a-gelrhnt und die 2 jährige Weitcrbewilligung m it 135 gegen 2 
Stim m en angenommen.

Ncu-Strclitz, 9. Oktober. Der Präsident drS Landgericht«, 
Kainnurherr von Blücher, ist heute früh in Folge eines Schlag­
anfalls gestorben.

Straßbnrg i. 8 ., 10. Oktober. F ü r die durch den Rücktritt 
de« bisherigen Vertreter» de» WestkantonS der S tadt Straßburg 
bei dem unterelsässtschen BezirkSiagr nothwendig gewordene Neu­
wahl ist von den rlsasser und altdeutsche» M itg liedern des Gemeinde- 
rath» der Bürgermeister Back ol» Kandidat aufgestellt. —  D er 
S tatthalter Fürst Hohenlohe w ird heute Nachmittag von Baden- 
Baden hier wieder eintreffen____________________

dabei verunglückt. Unter letzteren befindet fiü ^  a" ^  
P ., welcher durch Brandwunden so schwer verletz' > ssm»
Aufkommen gezweifelt wird. Man nimmt^an,
willig angelegt ist, da die Thüren deS Hanfes, 
schliefen, mit Rungen und anderen G eg e n s tä n d e «  
so daß eS denselben nur mit knapper Noth und (D. ^
bedeckt gelang, sich in da- Freie zu retten.  ̂  ̂ , y§r eini-  ̂ ^

Danzig, 9. Oklober. (Der Lachsfang) ^
an der hiesigen Küste begonnen. Die ersten vier
angekommenen Lachse sind von dem Adressaten sosor
nach Berlin gesendet worden. Die Daaziger . ) Zil

Kouitz, 8. Oktober. (LandwirthschafUlcher ^
letzten Sitzung de- landwiuhschaftlichen v ^ ln s  ^  ^  
Petitionen um dle Erhöhung der Gelreidezölle u eine ^

M i s s i ^  Regierung
Vorkommen drS Wucher- anf dem Lande wurde M t tl' , 

ein eigentlicher Wucher in der Konitzer Mv - ^daß ein eigentlicher Wucher 
Beklagt wurde gleichzeitig, daß e- für den ? nd«tt.h s "  '
Kredit zu erhalten. Die Frage, ob nach Elns h all 
rveinstcukrges.tzcS den Leuten der theuerere Brav ,
weiter zu verabfolgen sei, wurde bejaht, der suDe „ickt "^ , l,  
der Ernte au- Gesundheitsrücksichten den SchnaP ^ §
Man einige sich dahin, SchnapS nur während der ^  
gelreivtS z» verabfolgen und zwar Vormittag ^
je einen. l-'

Schneidemühl, 9. Oktober. (113 Mllitärpfl LerltV^F
der hiesigen Königlichen Staatsanwaltschaft
Wehrpflicht zur Strafvollstreckung verfolgt. Die ev.  ̂
schaflen find ie ru einer Geldstrafe vou 155 ^
Gefängniß verurtheilt. Kerl-st'?

T ils it, 8. Oktober. (Unglück-fall.^ S^werer^
einen schweren Unglück-fall auf dem Haff meldet  ^ is e  <
In  der Nacht von Donnerstag zu Freilag wurde ^  ^ ..k
kahn l,ck und sank auf den Grund. Dem ^  ^per
lang eS da- Leben zu retten,' eine Frau und vre 
Alutl, umackommen. — EinkM Gutsbesitzer unsere .x,t r l^Fluth umgekommen. — Einem Gutsbesitzer ge>
Kühe gefallen, die aus ein ml, Klee besä!'« S>opp 
rort aus Unachtsamkeit zu lauge stehen gelassen , ^ ^1'

Bromberg, 8. Oktober. (Ristow  ̂ ^
Genecallieulenant, Inspekteur der lüektsckeo 1u ,ii>I'^!, ist'!'
Adjutant de» Sultan«, ist hier am Sonnab-nd Z« ,i« 
seiner ehemaligen Garuisonstadt einen desu^^ ^  jll'
dcS Pascha- fand gestern Nachmittag im Arltller ^
Diner statt, an welchem da- Ossijinkorp- de- ' M 'l
tillerie-Regiment-, dem Ristow Pascha ehemals ^  
hörte, theilgenommeu hat. Der türkische Geu ^
Hotel abgestiegen und hat im Laufe de- ^
reu diesigen distingnirten Personen Besuche abgesl ^

Witkowo, 8. Oktober. (AmtS-insührung-) "Arei< 
Sonnabend wurde hier der für den rc
kommissarisch ernannte Lanbrath a. D. v. 
Distrikt-kommissar in Nakel, durch Herrn Oder- ^  
Gruden i» sein neue- Amt eingeführt.

1 < .

- ( P e r s o n a l i e n . )  Dle dlSh-rige» cow 
Gchultnspiktoren, Gymnasial-Oderlehrer Rudolf 2
und Gyninastallchrer Bruno Grübet 1» ^

kommsndirenden General» deS 5. Armeekorps, zu ehren, haben ^

„Ic h  sage D ir ,  ich kann nicht, ich w ill nicht «inen Augen- ! 
blick länger daran denken. Es ist unmöglich, da ich schon »er- 
heirathet bin, schon ein theure», liebevolle» Weibchen habe — "

Sein ungestümer AuSbruch war wie «in Donncrschlag fü r 
sie, doch sie bezwäng sich, al» da» Mädchen hereinttat, da» ein 
verlockend,» Frühstück auf einem silbernen Teller trug, und sagte 
zu dieser n u r:

„D u  kannst gehen, —  ich werde meinen Bruder selbst be­
dienen", und, al« die Thü r hinter ih r geschlossen war, wandte 
sie sich wüthend ihm zu. „Vcrheiralhel —  verheirathet —  D u ! 
O ,  N a rr. N a rr, N a rr ! Doch" —  und ihre schwarzen Augen bc- 
gönnen in dem entschlossenen Ausdrucke zu leuchten, der so schreck­
lich bezeichnend war, und ihre S tim m e dämpfte sich bi« zu einem 
geheimnißvollen Flüstern, al« sie seine» Aermel berührte —  
„da» soll in meinen Plänen keinen Unterschied machen; D u  
mußt M alw ine hrirathen und der Besitzer von Schönburg werden, j 
D u  mußt —  D u  sollst!"

Vierzehnte« Kapitel. j
D ie  Schwäche e i ne» M a n n e » .  e

Eine M inute tiefen Schweigens folgte Marianne» leise ge­
sprochenen Worten, dann ging sie lächelnd zu ihrem Stuhle zurück. !

„N im m  Dein Frühstück, Ralph, und dann werden w ir un- ^
sere Pläne weiter besprechen. Dieser Braten ist von einer ganz 
besonderen Güte."

S i r  hatte sich so plötzlich von dem eifrigen, verzweifelt aus­
sehenden Weibe in die heitere, sorglose W irth in  verändert, daß 
Badolf erstaunt war —  und ein instinktmäßig warnende» Ge­
fühl empfand bei dem Gedanken an ihre wunderbare Selbst­
beherrschung.

E r stieß den Teller von sich und sprang auf.
„Glaubst D u , ich könnte essen von Deinen Herrlichkeiten? 

Marianne, D u  bist meine Schwester, aber —  D u bist ein 
schlechte» Weib. Ich wußte, daß Etwa» unter Deiner onschei- 
nenden Güte gegen mich verborgen war. al» D u  m ir Deine An- 
«rbietungen machtest. Ich wußte, daß D u  in irgend einer Weise 
Deine eigenen Interessen verfolgen würdest, doch ich hätte nie­
mals an einen solchen ungeheuren P lan gedacht."

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Bern, 10. Oktober. I m  Kurort Engelberg sind gestern Nacht 

zehn Häuser niedergebrannt.
PariS, 10. Okt. D ie Polizei verhaftete heute wegen de» 

Verdacht» der Mitschuld an dem OrdenShandrl Frau Rattazzi, 
welche bereit« im l-tztcn Frühjahr beschuldigt war, bei d>m P rä ­
sidenten dcS Pariser Munizipalrolhc» einen Bestechung-versuch 
gemacht zu haben.

P aris , 10. Oktober. DaS Panzerschiff „Courbert" ist heute 
früh von Toulon nach Tanger abgegangen.

Toulo», 10. Oktober. D er Dampfer der Kompagnie „M o -  
ra lli"  ist in der B a i von BormeS gesunken. 22 Passagiere sind 
erttunk-n, 80 in Lavardeu« gelandet. Von Toulon wurde dem 
Dampfer H ilfe gesandt.

London, 10. Oktober. Nach einer Meldung au» Lowestoft 
vom 9. Oktober wollten die So,ialisten N ikvll und Boughion 
au» Norwich gestern in Lowestoft Reden halten, wurden aber m it 
ihren Anhängern von einer etwa tausend Personen zählenden 
Menge m it Stöcken angefallen und mißhandelt. Beide Männer 
wurden unter polizeilichem Schutz nach dem Bahnhöfe gebracht 
und m it Extrazug nach der nächsten S tation spedirt.

M adrid , 9 Oktober. Der M in ister d'S Auswärtigen, M oret, 
hatte gestern eine Unterredung m it dem französischen Geschäfts­
träger. —  Zwei spanische Kriegsschiffe sind in Tanger angekommen.

Rom, iO. Oktober. D ie Eröffnung de« Parlament» findet 
am 16. November statt.

Petersburg, 10. Oklober. E in Z irtu la re rlaß  de« Zollde- 
partement» vom 7. Oktober gestattet die Annahme der laufenden 
Coupons der 4 '/- prozentigen M etallpfanddri'fe und de« gegen­
seitigen BodenkredilvereinS in Zahlung fü r Zollgefälle.

Odessa, 9. Oklober. Der russische Botschafter Nelidoff hat 
sich wieder auf seinen Posten nach Konstantinoprl begeben.

New-Dork, 10. Oktober. Die Sozialisten, welche gestern
»in M eeting in der Unionsquar abhalten wollten, wurden unter­
wegs von den Anhängern Henry George'» angegriffen. D ie 
Polizei schritt ein und machte von ihren Stöcken Gebrauch, wobei 
etwa 50 Personen, theils der Eoziolisten, theil» der Anhänger 
Heniy George'«, verwundet wurden.__________________________

Schuliuspektoren ernannt worden. „a  -ö ..
—  (Beschränkung der Pcvs i onEr "  A ^s »

Der Minister der geistlichen rc. Bttgttkgenhetten d ^^az « 
tember cr. an die Regierungen folgende '  s !> '^  ,S'.
„D ie ungewöhnliche Steigerung rer P,nsion-zaY 
Lehrerinnen an öffentliche« Volksschulen v-ranlay -je ^  
liche« Regierung nachdrücklich zur Pflicht zu Nia izt 1
der Lehrer i« den Ruhestand nur bei vorliegen ^  
weadigkeit eintreten zu lassen, da sonst nicht nur
lastung der Staatskasse mit Pensionszahlungen,
liche Schwlerigkeiten für die Besetzung frei ^  
fürchtet «erden »üssen." a e w e r b l ^ ,  ß.

( Ve r t r ä ge  über  L i e f e rung S ^
,'NN in iln d il^n  Producenten gejch 's  -o!'ducte),  welche von inländischen Producenten g 

stempelfrei. Gegen die dahin gehende g« ^  ^  Ail*>
gerlchtS hatte der FlSkuS ohne Erfolg g elng^ ,,,
gericht in Köln eingelegt; auch die vom 8 ' V
beim Reich-gericht blieb erfolglos. Lo t t es

—  ( E i n  g r o ß a r t i g  ^
wurde kürzlich durch einen gewissen Fr. ^
trieben und hat nunmehr durch die vor Al.,
Haftung deS letzteren sein Ende gefunden.

und diese unter schwindelhaften Angaben ^  2'" ^p,l V
Verbreitung gefunden hat, da waren natln ^
welcbe bckanntlicb nickt alle werden, die aus nalU* ^
gefallen sind. Da- vou diesen bezahlte ^
denn M . wird dasselbe in seinem Nutzen ver 
rcster StaatS-Loose hatte er gar nicht im ' ' 5̂ , k'

- ( D e r  Af r l ka re . sende 0 " r  0 r . ^  ^
am 13. Oktober cr. In unserer Rachb- st  ̂ >̂«1

!t»n Aklksitiinc, d?r (Aeskllickaft für , sl<t , /  lff.
wird
dorllgen Abtheilung der „Gesclls-baft für ' »eulsch'"...! d,
eine sehr rührige Thätigkeit im J n " " A  z , .»
entfaltet, einen Bortrag halten. Herr . April b,''

und 
im Dienste

wohlbehalten in der R-tchShauPista»' °>
Dienste der deulsch-ostafrikanisckien Gest  ̂ ^

Theil »er bisherigen Erwerbungen » e r n a « »  >̂,1
ist ihm auch gelungen, eine erfolgreiche Eckmib' ^  ^

somit H " r  zvu.s» ^.jÜ-
dü.fte, wöge V-r ^,gsch-I'

ß'!
Inseln auSzuführe«. Da 
und Interessante bringen .
finden, daß auch in der hiesigen Abtheilung " ^
Kolonisation" sein Bortrag ermöglicht , jung ') ^

den Finanzausschuß referlrt S lv. „zab

Srovinziat-Sachrichten
Mewe, 8. Oktober. (Brandunglück) Heute Nacht brannten 

Wohnhaus und Wirthschaft-gebäude d-S Besitzer- Paweletz in Thymau 
bei Mewe vollständig nieder. Da- todte Inventar ist vollständig, 
da- lebende zum größten Theil mitverbrannt. Ferner sind 3 Menschen

der Kämmerei-Ziegel-l-Kaffe Pro ISsSjS? z tM  ,, S ' /  
31541 Mk. und einen R-ntenüberschuß s°" ^  ^

e abgefüh
7 'j,  pC'

2000 M k. an die K-imm-r-ikasse abgeführ! ^^'°A),k>i,
»>>Vorlage delrf. Abschreibung v,u ^1 ' . mit S"!'F»

ersucht dle Versammlung in Uebereinstiw -s.,,,klicke °

uno rn wetcyer Url vte ^
Pos. I des SchlachlhauSetatSPr» 1887jv» v - . - ^
in Höhe vou^ 42 Mk. 85 Pf.^ ^ " ^ " A . l t » « «
die Versammlung ersucht »trd.



eben sind 842 Mk. 85 Pf. D .r Stadt, 
t? flacht», Uederschrelrung dahin, daß in der ersten Etage
r ^  nit/!? ' ^  der Wohnung dkS Inspektor-, der HauS- 

 ̂ demzufolge die Neudielung von 3 Zimmern 
/' ENlstand wodurch allein ein Kostenaufwand von 500

das,  ̂ i "  Entstehung de- Schwämme- sei darauf zurück- 
^au des Gebäude- ein Stück schwammigen Holze- 

^ wonaM^ betrf. Etatsüberschreitung wird erstreckt. —  
drg °^utliche Kaffenrevisiou hat am 31. August unter 

Stator- Lauffmann und in Anwesenheit sämmtlicher 
Wi>kp ^  ^ «attgrfuuden' die Revision hat nicht- zu erinnern 
?^^Ise tz/g i ^ Superrevision der Rechnung der Stadt- 

diesklk ^ ^ ,^ 6  sind kleine Etat-überschreitungen bemerkt 
lv, ' ^  5z N werden genehmigt und die geforderte Decharge 

der Superrevision der Rechnung de- Deposi-
ii, ^  diese- Stiftungen pro 1886 hat stattgefunden. Hiu-
! d„l.!^"orium S schlägt der AuSschuß vor, den Magistratz, ' uykl,, ders-,̂  ' """b  schlagt der »u-lchutz vor, den Magistrat
^ . ^chnuua ^ , I. ^olle veranlassen, daß in Zukunft bei Aufstellung 
ii ^  "nd ^'lammtsummen der einzelnen Stiftungen in Ein- 
1? ditvisiyy ^  E !ummlrt werde», um eine leichtere Uebersicht für 

b) I«  ^währen. Da- Collegium stimmt diesem Vorschlage 
^  Beschlusse vom 14. September er. betrf. Be-

^ ^genaui k i  ̂ PsarrgebäudeS der S t. Georgeu-Gemetude^  "Uüenaui k r PsarrgedSudeS der S t. Georgeu.Gemetude
>ks?̂  belegt iy ^  "  Eonstatirt worden, insofern daS Schwergewicht 

^  werde« ' c'n ^  ^ausumme auf 13 200 oder 14 000 Mk. 
tzt/^^sdeitraa ^le; hierbei war übersehen, daß die Stadt als 

iabl». Theil der sestaeseNten Bansumme. also 44003. Theil der festgesetzten Bausumme, also 4400 
—  7) Die Super- 

pro 1686
! ' ? 7  d!'r' n a c h trä g lic h '° d -w t ll> g 7 .^ "7 ) ''L

zu städtischen Feuer-SocietätS-Kasse pro
Ürd » ,23 Mk -kgeben. Die Besammteinnahmen betrugen

ö von ^  ^ffammtau-gaben 89 000 M k . ,  so daß ein 
1 .?^ wurde ,! 0l,23 Mk. zu verzeichnen ist. An Versicherung--
wz? Nk o E  erhoben. DaS Gesammtvermögen beträgt 
i,^ ' ^^e gegen da- Vorjahr um 39 814 Mk. 73 Pf.
lij??" Rlckn"^ dechargirt. Der Bericht über die Super- 
dk- !>" der GaSanstaltSkasse pro 1885^86 wird in der
bch. ^nz4u-sH?s^ ^drgelegt werden. Damit sind die Vorlagen 
^v,^^u-srhnss,A d erledigt und eS erhält der Referent deS Ver- 

de» n^ ' ^ v .  Fehlauer, da- Wort. — 8) Durch den 
^  ^  sür Stadlralh Löschmann in da- MagistratS-
^ ^ oen Finanzausschuß und für die VerwaltungS-^rin, "" de- « , v"»anzausscyug und sur vte Derwall

Ersatzwahl »öchig geworden. 
V  "gen die Stvv. Kuntz« und Hirschber,

Die
. Hirschberger in

de- ersteren, welcher die Wahl ablehnt, wird 
Stv. Hirschberger in die 

. gleicher Weise ist für den
v'yla die ^p ril 1891 an Stelle dcS StadtrathS
l̂i.>tzn^^^dkn. eine- MitgliedeS 1» die Schuldeputation

^  diks.lk,. vorschlage des AuSschusseS gemäß wird Stv. 
^klrak Und ^  ^0) Wegen deS früher beabsichtigten
^ 3  ^dru, ^ddauS deS UrtuShofeS ist nach dem bestehenden 
^  iv ^ ^a l d gekündigt und demselben die Miethe für

Pacht n ^ '̂^ckgezahit. Veß ersucht nun den Magistrat, 
^r,. ^"lagt i 8kNigsteüung deS Baue- zu belassen. Ma- 
^  tz, . i'lew An,,. "'^^dlngelegenheit vorläufig keine Beschlüsse zu 

. .^ k  stimmt die Versammlung bei. —  11) Bei 
^  die ^  Armknvorsteher und Deputaten werden 

' Preuh Arndt, Behrent, Deuter, Kayserling,
"  VZs/tckermstr. Roggatz, Zimmermstr. Roggatz, Schall, 

' Nrtz m?""bewählt die Herren B.yer, Brohm, Guksch, 
des D ^ ia i ,  Rausch, Röhl, Watarecy. -  12) D il 

!ttn ^^W id t's^^^"^gE S  mit Herrn I .  Abraham bezüglich deS 
^  ^abr »> " vvlzplatz-S auf der Bromberger Vorstadt auf 

degtzl. l .  «pril 1888— 1889 für 100 Mk., wird 
. uns  ̂ die Weitervermiethnng deS Grundstück-Neustadt 

^  i .  Ok.°bcr 1888 an d.n Bar.
? ^ 1 6 )  ^  bisherigen Pachtzins von 300

Magistrat empfiehlt den Anschluß des Polizei, 
d b' Die der Gasanstalt an die Ferusprech-

sich bei jeder einzelnen Anlage auf 
^ lfg r^ . bMpsehlenSwerth ist die Anlage, da die*-rlkgr^. bmpfehlen-werth ist die Anlage, 

i^ktif, ^stauet  ̂ ^ '^ ^ k t iv n  auch Nacht- die Benutzung der 
^^ llen  -in- ^  Magistrat beabsichtigt, an jeder der 3 

>>> tzvr ^ W t  diss ^^"meldestation einzurichten. Die Der- 
^kr ^  Vorlagen zu und bewilligt die Kosten. —  
tw"^°">>lun« » ^"st-llung dr« Polizciscrgkanten Ri.be 

»? ' war ^ '" '" " iß .  —  18) Für die Reparatur der
«k. b. ,! ^̂ Essex  ̂ " Kost̂ uanschlag von 750 Mk. vom Mühlen.

>h?' Nil' ?°chr'chnün°'"°"" ^ach Fertigstellung de« Baue« hat 
»>i!h^roi ? kingerelcht für Reparaturen an der Welle,

- '' ^dstchlt hi der Mühle zu Tage traten.

w Dünger, st . ^ a g ^ r r a i  und ^orN ftkattoa yaven wieder-

V'stch k')"'uier,» ^ °^s tra ß e ; motivlrt ist diese Anlage damit, 
^ 'i -w e , '» "  *'°«ireu ^zerplatze dieSselt« der Eisenbahn-
*li> m^"de„ Die Versammlung ist mit diesem
Ke ?'»> d-» 'wllllgt den vom Magistrat der Fortifikatiov

'.? ''« .> e ^^« ..ch !.''m  m O O  M ' .  -  - 0 )  D ie  P ro lo n g lru n , »e. 
^  ^  i??« ^  « ° r .e c h -m « . abgeschlossenenb«er.rage-

«00  ^ .^"^Ü kw ö lb e S  N r .  21 fü r den bisherigen 
V ? '» . r  gen,!,».. ^e  Z e it vom 1. A p r i l  1888 b is

^ » > a , d i e  absehbare Zeit dienstuntauglich.
jL" "°M V°». '"""'llarische Beschäftigung de« Kommando- 

l°ll pr, 3a,er.Valaillon Nr. 2 für die 6 Winter. 
^  bg, ^ ^» llk g iu ^ °""  ^  Mk. nebst 2 Raummeter Knüppel. 

lJn.^0 Uhr ^  "^">igt die Vorlage. Schluß der öffentlichen

lätzi viel ^  statt. Der E>

t > k o ' kür hculigen Wochenmarkt
4t,^"lner ^ ' i " » ' ln e n  Produkte wie folgt: Kartoffeln

^0 Pf. pro 3 Pfund. Kohl-
we Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pf».,

8 ' p "  M ln»^ ^  ' drucken 10 P f. pro 4 Stück, 
' ^  ' V  M  Gurken 25 Pf. pro Mandel.Pf.ffer- 

<  d '^ 'V ln  ^ 2  8() denfgurken 1.00— 1,50 Mk. pro
/  W ^ 0  Mk. pro Schock, Wirsingkohl 5 Pf.
?  /o  ^ ? 0  Pf. pro Kopf. Braunkohl 5 - 1 0  Pf.

 ̂ 1ü 5 «k 3 Psd.. Radieschen 5 Pf. pro
^  Pf ' ^ 10— 50 Pf. pro Stück,

" l. .  Aepf.l 5 - 1 5  Pf.. Pflaumen 5 - 8  Pki

pro P fd ., Pfirsiche 2 0 — 80  P f .  pro Psd., Champignon 2 0  P f.
pro M audk l, Reizten 2 0  P f .  pro M ande l, Ste inpilzen 15 —  20  P f. 

' pro M 2ndel, B u tte r 8 0 — 1,10  P f. pro P fd ., E ie r 60  P f.  pro 
M an d e l, Hühner alte 1 ,8 0 — 2 ,0 0  M k ., junge 1 ,0 0 — 1 ,90  M k ., 
Tauben 60  P f. ,  Enten lebend 2 ,2 0  bis 3 ,0 0  M k ., geschlachtet 
1 ,8 0 — 4 ,0 0  M r . ,  pro P aa r, Gänse lebend 4  bis 7 M k ., ge­
schlachtet 3 — 4 M k . pro Stück, Rebhühner 2 M k . pro P aa r, 
Hasen 3 M k . pro Stück. Fische pro P fd :  Weißfische 25 P f.,
Hechte 5 0  P f. ,  Schleie 5 0  P f. ,  Barse 2 0 — 4 0  P f.,  Zander 60  
P f. ,  Dressen 45  P f . ,  B arb inen  4 0  P f. ,  Karauschen 5 0  P f . ,
Quappen 4 0  P f., A a l 1 M k . Krebse 0 ,5 0 — 5 ,0 0  M k . pro Schock.

—  ( E n t s p r u n g e n . )  M i t  dem Vorm ittag-zuge trafen am ver­
gangenen Sonnabend von Brom berg in  einem vergitterten Kasten auf 
dem hiesigen Bahnhöfe 2 braune Hunde ein, welche nach Eydlkuhnen 
weitergehen sollten. Durch die Verschiebung der T ra ille u  gelang eS 
den Hunden zu entspringen. B e i der nun folgenden Jagd wurde der 
eine Hund von dem Bremser G . in  Pvdgorz eingefangen. S o llte  
eS gelingen, auch deS andern Deserteur- habhaft zu werden, so ist der­
selbe bei der hiesigen G üte rsped ition  ahzulieferu.

—  ( D a s  r e s o l u t e  V e r f a h r e n )  einer F ra u  erregte gestern 
die Heiterkeit der Passanten der Hkiligengeiststraße. E in  Arbe iter, 
welcher rubm  der F ra u  herging, wurde von einem fremden M an n e  
angehalten und unter der Beschuldigung, einen Rock entwendet zu 
haben, aufgefordert, m it zur P o lize i zu gehen. Ohne erst lange eine 
Entgegnung deS Beschuldigten abzuwarten, applicirte die robuste F rau  
dem Unschuldiger einige wohlgezielte Ohrfeigen, so daß sich derselbe 
um seine >xe drehte und gegen den R innstein taumelte. Als der so 
R cctific lrte  sich wieder aufraffte, hatten die beiden Anderen, M a n n  
und F ra u , bereit- da- Weite gesucht. D a -  S p r ic h w o rt: ,L ö e r 
Schaden hat, darf fü r S p o tt nicht sorgen" fand dann auch in diesem 
Falle seine Bestätigung, indem der Aermste zu dem Verlust seine- 
Rocke- und zu den erhaltenen O hrfeigen noch obendrein au-gelacht 
würbe.

—  ( S c h l ä g e r e i . )  Durch einen wüsten Lärm  wurden gestern 
Abend in  der zehnten Stunde die Passanten der Breitenstraße nach 
der Eck- der Baderstraße hingclockt. Gegen 7 b t-  8 ihn umzin­
gelnde Arbeiter vertheidigte sich dort ein In fa n te r is t, m it seinem S e ite n ­
gewehr schnelle und gutgesührte Hiebe gegen die auf ihn E in d r in ­
genden austheilend. Nachdem dieser sehr ungleiche Kam pf längere Z e it 
über T ro t to ir  und S traß e  h in und her gewogt hatte, wurde derselbe 
plötzlich durch einen hinzueilenden Unteroffizier beendigt, bei dessen 
Erscheinen die Arbeiter eiligst die Flucht ergriffen. D e r In fa n te r is t 
meldete dem Unteroffizier den Vorgang, nahm dann seine zur Erde 
gefallene Mütze auf und tro llte  sich, a l-  wäre nicht- geschehen, nach 
seinem Q u a rtie r .

—  ( E i n e  s c h we r e  K ö r p e r v e r l e t z u n g )  trug gestern ein 
fremder M a u re r au - einer Schlägerei davon. Gegen zwei Uhr ent­
spann sich auf dem Banplatz am Ockonomiegebäude vor der H aup t­
wache zwischen dem P o lire r  und mehreren M au re rn  S tre it ,  der da­
durch ernster wurde, daß die ziemlich angetrunkenen Maurergesellen 
auf den P o lire r  thätlich eindrangen. Letzterer sah sich zur F lucht ge- 
zwungen J a  diesem Augenblick kehrten der Arbeiter Grienke und 
der V ie h tn id e r S ie g , welche bei Vermessung-arbeiten deS hiesige» 
KatasteramteS beschäftigt werden, durch daö K u lm cr T ho r von der 
A rbe it heim. D er p. S ieg e rg riff sofort die P arte i deS ihm  entgegen­
eilenden P o lire r - ,  und als einer der verfolgenden M a u re r  den S .  
m it einem M aurerste in  bedrohte, hieb er diesen m it einer Meßstange 
so schwer über den Kopf, daß der Getroffene schwer verletzt zu­
sammenbrach und schleunigst in  da- städtische Krankenhaus überge- 
fü h rt werden mußte. DaS Gutachten deS ArzteS giebt über etwaige 
innere Verletzungen zur Z e it noch keinen genauen Aufschluß, hofft 
jedoch, daß der Verletzte am Lcbe» erhalten bleibe. D e r Vtehtreider 
S ieg  wurde a rre lir t  und dürfte fü r seine H ilfS bere itw illigke lt schwer 
zur V e ran tw ortung  gezogen werde«.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 6 Personen. —  
E in  P onny (Fa lbe ) wurde am Sonnabend Abend herrenlos umher­
laufend in  der Breitenstraße eingefangen, und beim Hotelbesitzer 
H errn  Arenz eingestellt. D e r Eigenthümer deS Pferde- wolle sich 
beim H errn  Polizeikom m iffariuS Finkenstein melden. —  Gefunden 
w urden: ein Portemonnaie m it 1 ,83 M .  und einem Arbeit-schein I n ­
halt in  der S trobandstraße; ein Portemonnaie m it 1 ,48  M k . I n ­
halt aus der Kulm er Chaussee; und eine B r ille  im  F u tte ra l auf dem 
Neustädt. M a rk t. E in  kleiner gelber Hund ist in  der Kulmerstraße 
3 4 2  I I  zugelaufen. A u f dem Polizei - S ekretaria t wurde gestern 
ein H u t verwechselt, eS w ird  um Rücklausch dasebst gebeten.

§  Z lo t te r ie ,  10. Oktober. (Versammlung von Weichselfischern 
A u f Anregung deS Geschäftsführer- deS Westpreußischen Fischerei- 
verein- D r .  S e ligo  fand heute hier eine Versammlung der Weichsel- 
fischer au - Z lo tte rie  und KaSzczorek statt, in  welcher die Fischer be- 
h u f-  gemeinsamer Vertretung ihrer Interessen, gemeinsamer Maßregeln 
zur Hebung deS Mischbestandes und deS Fischfanges u. s. w . zu 
einem Fischereiverein zusammentraten. Nach der Feststellung der 
S ta tu te«  und der W a h l deS Vorstände- fand eine recht rege B e ­
sprechung besonder- der Fischwanderungen in  ver Weichsel statt. Z u r  
Hebung des Mischbestandes wurde namentlich die Ueberführung der 
B r ü t  auS den UebcrschwemmungSlachen, in  welchen die hineinge- 
schwemmten Fische häufig laichen, in  die Weichsel fü r  nothwendig er­
achtet. Dem auS lauter praktischen Fischern bestehenden Verein, 
dessen erste Versammlung verbältnißmäßig gut besucht w ar, werden 
sich voraussichtlich noch mehr Fischer auS der Thorner Gegend anschließen.

i  G rem b o czyn , 10. Oktober. (kandwicthschaftlicher Verein. 
Neue Zirgeldrenuereicn.) S onn tag  den 9. d. M lS . fand die erste 
S itzung deS Landwirthschafllichen V ere in - Gremboczyn in  diesem 
W inter-Sem ester statt. Anwesend waren 25 M itg lie d e r und Gäste. 
Aus der Tagesordnung stand: 1) Besprechung über den Wucher auf
dem Lande. 2 )  B erich t über die Hengststatiou in  S«yde. 3 )  B e­
schlußfassung über event. Verkauf de- V e re in -bu llen -. 4 )  Geschäft­
liche-. Z u  1. referirte H e rr Burkowitz-Leiditsch. Z u  dem Referate 
hatte eine Zuschrift der H auptverwaltung de- CentralvereinS west- 
preußischer Landwirthe auf Wunsch deS H errn  M in is te r -  fü r Land- 
wirthschaft pp. Veranlassung gegeben. E s wurde von der Versamm­
lung festgestellt, daß der Wucher, soweit bekannt, hier zu Lande keine 
S tä tte  mehr hätte. 2 )  D ie  Heugststation in  Seyde hat sich sehr be­
w ährt. Gegen den Schimmelhengst soll ein anderer Hengst einge­
tauscht werden. Z u  diesem Zweck werden der H e rr Vorsitzende und 
H e rr Tober-W iesenthal nächsten- auf eigene Kosten nach M arienw erder 
reisen. 3 ) D ie  Bullenstation ist wenig in  Anspruch genommen w o r­
den. V o rlä u fig  verbleibt sie noch in  Seyde. I n  der nächsten V e r­
sammlung soll, wenn diese S ta t io n  nicht nach einem mehr central- 
gelege»en O r t  verlegt werden kann, über event. Verkauf de- VereinS- 
bullenS beschlossen werden. —  Z u  den hier befindlichen drei R in g - 

i öfenziegelbrennrreieu werden noch zwei, vielleicht auch drei, neu hinzu- 
> treten. Z w e i davon sind bereit- stark zum B a u  vorbereitet. UnS 
' steht daher ein weiterer EinwohuerzuwachS bevor auch von solchen 
i Personen, von denen man sagen kann: „ S ie  gefallen unS n ic h t!"

ES w ird  deshalb die S ta tio u iru n g  eine- Gendarmen an unserm O rte

im Interesse der öffentlichen Ordnung und Sicherheit gewünscht. Ein 
hiesiger Gastwirth hat bereit- vor einigen Tage» sein Hau- vor un­
liebsamen Gästen mit Waffengewalt schützen müssen.

—  ( Vakant e  B ürg ermei  st erste lle.) Die mit einem 
jährlichen Gehalt von 6000 Mark dotirte Stelle de- Bürgermeister­
in Cö-lin wird zum 1. Ju li 1888 erledigt und soll wieder besetzt 
werden. Bewerber, welche die Qualifikation für ei« Richteramt oder 
für eine höhere Stelle in der Verwaltung durch die bestandene Staats­
prüfung erlangt haben, werde« ersucht sich di- zum 1. November 
d. J - . bei dem Stadtverordneteu-Kollegium in Cö-lin zu melden.

Für die Hedaktwn verantwortlich: Paul Dornbrowüli in Thorn

Kandelsöerichte.
Telegraphischer B e r lin e r  B örsen-B erich t. 

Berlin, dm 11. Oktober.
10 10 S7. j l t  10 8?

F ondö : abgeschwächt.
Russ. B a n k n o te n ......................................... 180— 30 1 8 0 — 20
Warschau 8 T a g e ......................................... 1 8 0 — 1 7 9 — 75
Russ. 5°/<, Anleihe von 1877  . . . 9 8 — 30 9 8 — 39
P o ln . P fandbriefe 5 V » ........................... 5 5 — 90 5 5 — 90
P o ln . Li qui dat i on-pfandbr i efe. . . . 5 0 — 70 5 0 - 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . 9 7 — 90 9 7 - 6 0
Posener Pfandbriefe 4 ^ ........................... 1 0 2 — 10 2 —
Oefterreichische B anknoten......................... 163— 1 62— 90

W eizen  ge lbe r: O k lb r.-N o v b r.............................. 1 5 0 — 1 5 0 —
A p r i l - M a l ...................................................... 159— 75 1 5 9 — 25
loko in  N e w y o r k ........................................ 8 2 — 8 2 —

R oggen: loko . . .  .................................. 111 — 11 2 —
O k tb r.-N o v b r.................................. ...... 111— 1 1 1 — 5 0
Novbr.--Dezbr...................................................... 1 1 2 — 85 1 1 2 — 25
A p r i l - M a i ............................................... 1 2 0 — 1 1 9 — 75

R ü b ö l:  O k lb r.-N o v b r................................... 4 8 — 4 7 — 70
A p r i l - M a i ..................................................... 4 8 — 70 4 8 — 5 0

S p ir i t u s :  l o k o ...................................................... 9 8 — 9 8 — 2 0
O k t b r . - N o v b r . ............................................... —  — —  —
N ovbr.-D ezbr..................................  . . 9 7 — 80 9 8 — 20
D e zb r.-Ja n ......................................................... 9 8 — 40! 9 8 - 7 0
D iskon t 3 pC t., Lombardzinsfuß 3 '^  pC t. resp. 4  pC t.

D a n z i g ,  10. Oktober. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  
kalt W ind: SO.

Wetter: trübe und

Weizen Gute Frage für alle Sorten und erzielten inländische Weizen 
voll 1 M höhere Preise Auch Transitweizen sind in vielen Fällen etwa- 
theurer gehandelt. Bezahlt wurde für inländischen bunt 126pfd 138 M., 
180pfd 14i- M . hellbunt 124pfd 135 ILS ZOpfd 142 « .  181 2pfd 148 
M ,  glasig 129psd 142 M , hochbunt 126 7pfd und 12S80pfd 144 M., 
132psd bis 133 4ptd 146 M.. weiß 130pfd 144 M.. 182pfd 145 M., roth 
134pfd 142 M . Sommer. 12S30pfd 142 M . streng 129pfd 143 M , für 
Polnischen zum Transit bezogen 125 6pfd 115 M 1 2 6 p f d  117 M.. bunt 
124psd 118 M.. 127psr> 120 in hellbunt besetzt 129pfd 119 M . hellbunt de- 
zogen 128pfd 119 M . 127 8pfd 120 M.. hellbunt 129pfd 123 M. 130pfd 
125 M., gutbunt 128pfd 120 «  . glasig 125pfd 120 M.. !29pfd 122 M . 
123 M.. hochbunt 130pfd 126 M.. 132pfd 127 M . 132 8pfd 128 M.. 129 
U  , hochbunt glasig 129pfd 128 M.. 131 2pfd 180 M . 184psd 132 M . für 
russischen zum Transit bunt bezogen 129pfd 115 M , rothbunt 127pfd 118 
M . glasig 1L7 8psd 123 M.. Ohirka 127 8pfd 116 M per Tonne Ter­
mine Oktober inländisch 144 M be». Oktober-November transit 123 M. bez, 
Nov.'Dezbr. transit 124 M. B r , 123 50 M. Gd . April-Mai inländ 156 50 
M. bez. transit 130 50 M. B r , 180 M Gd , M ai.Juni transit 131 50 M. 
Br.. 131 M Gd RegulirungSpreiS inländisch 144 M., transit 122 M. 
Gekündigt sind 150 Torinen '

Roggen ruhig und unverändert im Werthe. Bezahlt ist inländischer 
125pfd bis 129pfd 93 M . 124 5pfd 94 v k . polnischer zum Transit 125 6pfd 
75 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine. April-Mai inländischer 
105 50 M bez, transit 78 M. B r , 77 50 M Gd RegulirungSpreiS in­
ländisch 93 M , unterpolnisch 75 M transit 71 M.

Hafer inländischer 90, 91. 92 v t , russischer zum Transit fein 76 M. 
per Tonne bezahlt.

Erbsen inländische Mittel 104 Futter- 101 M., russ zum Transit Vic­
toria- 148 M. per Tonne gehandelt.

Spiritus loco 97 M Br

K ö n i g s b e r g .  10. Oktober. S  p i r i , u L b e r i ch t. sSpiritu- pro 
10 000 Liter pLt ohne Faß ruhig Ohne Zufuhr Loko 95.00 M Gd ) 
Pro 10 000 Liter pTt ohne Fatz Loko 96.00 M «r.. 95.00 M. Gd., 95.00 
M. bez. pro Oktober 96,50 M. Br.. — M. G d, —.— M bez.. pr» No­
vember 96.50 M. B r ,  — M. Gd.. — M bez, pro Dezember 96,50 
M. Br., — M. Gd. -  M. bez., pro Frühjahr 99.00 M. B r ,
M. G d , — M. bez. Oktober-November transito 35 M. Gd.

B e r l i n .  10. Oktober. ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - B i e h h  of/> 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3050 Rinder. 13 063 
Schweine, 1175 Kälber, 9132 Hammel Für Rinder waren bei ruhigem 
Handel bessere Preise zu erzielen als vor acht Tagen, da der Auftrieb nicht 
so stark ausgefallen war. Der Markt wird ziemlich geräumt. 1a 51—55, 
2a 4 6 -5 0 , 8a 3 7 -4 4  4a 30 -3 5  M pro 100 Pfund Fleischgewicht. (Der 
Stückpreis ist nach Abzug deS vermuthlichen Werths an Füßen, Kopf, Haut 
und Eingeweiden auf daS G,wicht des Fleisches vertheilt worden) — Der 
Schweinehandel verlief trotz ziemlichen Exports zwar langsam, doch wurden 
bei inländischer Waare reichlich die vorwöchenllichen Preise erzielt; Bakonier 
hielten sich ebenfalls im Preise Es verbleibt einiger Ueberstand 1a 47. 
sür allerfeinste Waare auch darüber, bei ausgesuchten Exemplaren; 2a 45 bi- 
46. 3a 40—44 Mark per 100 Pfund mit 20 pLt. Tara; Bakonier (838 
Stück) 48—44 Mark per 100 Pfund mit ea. 50 Pfund Tara pro Stück. 
— Der Kälberhandel hatte ruhigen Verlauf; passende Waare erlangte etwa- 
bessere Preise. 1» 48—54, beste Posten darüber; 2a 82—46 Pfennig pro 
Pfund Fleischgewicht — Der Hammelmarkt zeigte flaue Tendenz und hinter­
ließ starken Ueberstand Selbst beste Waare, obwohl nicht zu reichlich ver­
treten. erzielte nur schwer den vorwöchentlichen Preis, geringe dagegen fand 
kaum Abnehmer Man zahlte 1a 48—55. 2a 86—49 Pfennig pro Pfund 
Fleischgewicht_____________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
_________Thor« den 11. Oktober.

St. Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

10 . 2kp 748.1 -  5.6 L ' 10
9kp 742 7 -  8.4 L ' 10

11 . 7LL 741.9 -  8.6 8 ^V ' 9

W a s s e r st a n d der Weichsel bei Thor« am 11. Oktober 1,00 M.

( D i e  a l t e n  D e u t s c h e n  t r a n k e n  i m m e r  noch e i n - ! )  
D a -  ist diejenige Eigenthümlichkeit unserer A ltvo rde rn , welche nebe» 
dem Umstände, daß sie an beiden Ufern de- R h e in - wohnten, de« 
Verfasser de- bekannten StudentenliedeS a l-  der bewerkeu-wertheste 
Charakterzug der alten Germanen erschienen. Aber auch die jungen 
Deutschen sind dieser Gewohnheit treu geblieben und sie trinken nicht 
nu r immer noch e in -, sondern sogar mehrere, und sie triuken ss aus­
giebig, daß sie darüber da- Essen zuweile» ganz und gar vergessen, 
und sich schließlich womöglich «och wundern, wenn sie an schmerz­
haften und nicht unbedenklichen Verdauungsstörungen zu leiden be­
ginnen. D a  müssen die jungen Deutschen in  die Apotheke gehen und 
sich die ächten Apotheker R . B ra n d t '-  Schw rizerp illrn  kaufen, um 
nicht allzuvorzeitig vom Podagra heimgesucht zu werde». M a n  achte 
auf de» Namen-zug R . B ra n d t'-  i «  weißen Kreuz der Etiquette.



Städtisches Lehrerinnen- 
Seminar, höhere und 
Mrgermädchen schule.

Schluß des Sommersemesters S o n n ­
abend den I. Oktober. Beginn 
des Wintersemesters Montag den 
17. Oktober cr.» 8 Uhr Vor­
mittags.

D e r  D i r e k t o r ,
vr. Vullvrtb.

Mohrrüben» bestes Herbstfutter für 
Pferde, verkauft den Ctr. mit Mk. 1,25 
frco. Haus 8IovK-5ihSnwalde pr. Thorn.

Geschasts-Berlegnng.
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mein Geschäft nach der

öllHilÄs. 144, vis-a-vis Herrn N  Lsrlo^vitL,
verlegt habe und bitte höfl. das mir in dem alten Lokale geschenkte Vertrauen 
auch in das neue übertragen zu wollen, wogegen ich stets bemüht sein werde, 
dasselbe durch streng reelle und billige Bedienung zu rechtfertigen.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

/lmslis Kriinbsrg,
Butterstraste 144» v w -u -v is  Herrn m. L v r lo v it r .

Tüchtige Schlojstrgestllkn erhalten lohnende 
Arbeit. L . V ittm a v ll, Schlossermstr.

49  ̂ '"dblirtes -3in«»er u.
Kabinet zu vcrmiethen.

Strengste Reelkität. Strengste Reellität.

villtKste SeiuKsqaeUe!
modeme Kleiderstoffe, Besähe,
schwarze imd roitl. Scidenstoste, 
Damen- L Kinder-Confeettoa,
Leinenwaaren W

LN

nur guten llualitäten.
B reitestr.

456. 8. M » . Breitestr.
4 S « .

Strengste Neellitat. Strengste Neellitat.

"

llstsil-Verkauf ru Lngrvs-Preissn.

Die Berliner
Damen-Mäntel-Fabrik

B reite ftraße 44«>47, 1 Treppe,
vis-a-vis von Nsrrsu 6. L. Dietriok L  8odu, :

empfiehlt:IMKML
KerSst-Faletols, in den schönsten Ausführungen, von Dst M ark an.

AiMtteN -Istuuels,
anschließend, in den neuesten Dessins. von 8  M ark an.

MlkaS«,
Neuheit der Saison, V E "  unübertrefflich

Eleganz und Tragbarkeit, von 1 0 7 5  M ark  an.

Vi.lMMiltel, ««ilüslv r»c««8, r«n 8 W>. u
-  kLa-MLlltsi,

aus reinwollenem Soleil mit elegantestem Uelzkragen und Steppfntter, 9 M ark.
^  K -ß-s Lag« m K in d er - M a n te l von 2 M k . an
»» sowie sämmtliche Aenheiten der Saison

zu wirklich enorm billigen aber streng festen Preisen.
Lenlinsr Üamkn - Wäntel - fsbnk, filials I k v nn :Sre!t88lkll88e 44M. >. ktsge.

M «

8 6 l t 0 6 U  ^  i l l / t t t l O v S l i ^

! LltstLät. Markt 429 ? i l I l" I l3 I1 l I I l I I1 8  Mstaäi «»r
beehren sich den Empfang

Kt ^

beehren stch den CMpiang ^ ^

 ̂ZLwsMdM RZUdmMs
in Damen- u, Linäer-Mtev

für die WW- Herbstsaison 1887 " H D S b i s ^
Eine schöne Auswahl garnirler Hüte voin einfach,

ZZ elegantesten Genre steht zur gefälligen Ansicht bereit.  ̂ ^
^  Hochachimm vg. M
^  8eN osn  ^  ^

W
Das Winterhalbjahr beginnt in 

meiner

höheren Töchterschule
d. 17. d. M . Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich d. 15. v . 10—11 
Uhr Norm. bereit.

jVV. Schulvorsteherin,
Heiligegeiftstr. 176.

LlbONN6M6Nt8
auf sämmtlielie in- unä auZiünäisekn

Lsi tsct i i ' ik isQ
nimmt 6ntS6A6n unter 2u8ieIi6iunA 
prompt68ter InokerunA

k. l. 8c>iWi1r.
Llabsarfl vk. ÜIlN.

A u g e n a rz t,
Bromberger Borst. 350» 1. L.

S  p r e ch st u n d e n : 
Vormittags '/, 10 bis 11, 
Nachmittags '/,3 bis 4 Uhr.

^  Für Zahiilcideiidk.
Meine Wohnnnq befindet sich jetzt

B reitestr. 45«
vis-a-vis der Brückenstraste.

Kkiill.
Im Uöaihr. volg. approb.

Meine Wohnung befindet sich vom I. Okt. Kerechtestr. 122/23.
III. vomska, Vanikn-Confkltioiuiittil.

Lartokeln
kaufe waggonweise zu höchsten Preisen 
und gewähre Vorschüsse.

W . Thorn.

Tülhtizk Tisäjlkk-kskllkn
finden dauernde Beschäftigung bei

SL, ««t K-, Bache 20.

M8Ül. ÄlMlllltll.
saure Gurken» 

vorzügliche Kocherbsen.
SL i , n » «» . ,  IsoustLät 292.

Damentiilkttkn jeder Art
fertigt eigen und geschmackvoll an

S»i,l8v HVItt»
Gerberstr. 277 78» vart. links.

Holz- und
^M«ctoll-Sürge

b illig s t bei
4.. Srglerflr. 138.

Offerire billigst franko Haus vor­
zügliche weifte» rothe und blaue

Estkartosseln
und bitte um rechtzeitige Bestellungen.

LL. Stl«»ie»k«»HV8kI, Vlie ien, 
Brückenstraste 13.

Die Gewinnliste
der

Westler Kirchlm-Lotterie
ist einzusehen in der

Expedit, der „Thorner Presse".

8  ^^utsedern sowie alle Sorten ^  
*4 ^  Handschuhe werden ge- 

^  waschen und gut gefärbt unter 
^  Gsrsntie -er llichtsdfürbens.
^  Tuchmacherstr. 170» > 1 . ^

/^ in e  freundliche Wohnung, 3 Zimmer 
^  und Zub., zum 1. Oktbr. zu verm. 
Fr. Peholt, Coppernicusstraße 210.
hIAromberger Vorstadt 3404 

habe ich 2 Mittelwohnungen zu 
vermiethen. lullüS L lis s ls  Vv.

«ilk.
L-

.  W t t »

d".

»!"L
Handuicrker

-

V-IksES
- . 2 ^ '
M a « 'D W
bekannt und - ^ d
tenlaube",..................

A llc S  K k ä N - ^  > >!

K''

5>i.>

K.

K.
Alles Nähere die AnsB ,»),

Preise der ^
L ^ P f  Kinder ^ 4.'

Loge 1 Mk., S p e ^ ^ h c . . ^
40 Pf- bis 6

^ M a v t

'ö -

"h ^

s t , »
p z ru n d n u ^ d . .

beabsichtigen ^  
hörigen V ie r Verkauf 'r.^d

L 7 k u . . ? i - d - K : >

Ein
Zn"ersragen nc. -  „j,

meister rd .  Kap>os«'

0. M d o r ^ ^ e ^ , .

E
Zuerftach
möbttrtth bald iü

Hern» «n zg H vof^

"ÄZWLLM.,
G v -rm Ä -"  ^

zu ver! t ^ t  u-

immer

Druck und Verlag von E. Dombrowt k i in  Lhom.


